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Säge» und Holzindustrie im Jabre igw.
Sa3 oerftoffene Qaßr feßte ein mit einer «grauffe

bezüglich ber StunbßolZprcife, bie für ben Verlauf ber
Scßniltroaren nicßt3 gute! oorausfeßen ließ, greife mie
fie tiocß nie bagemefen, mürben auf ber ganzen Sinie
erzielt. 9J?ancßer Säger mag riacß Verlauf ber Sin»
faufsfampagne mit ferneren Vebetifen fieß ben Surcß»
fcßnitt§prei3 be3 91unbßoIze3 jufammengefteflt unb anit
Unbehagen bie 2(nfäße non Brettern unb Vaußolz f)erau§=
görerfjttet ßaben, bie er erzielen foflte um einen tieinen
ylußeit ßetauljußöktl. @3 geigte fret) ittbeê balb, baß
aiieß im 9tu3lanb biefelbe ïenbenj geßerrfeßt unb baß
ba§ fjmporimatetiai nur mit toefentlicß erßößten Slnfäßen
einzutreffen oermoeßte, forooßl Saubßölz» als 9tabelßolz=
probutte unb fo ftetiten fid) einer loßnenben Abgabe
ber ©cßnittprobufte ernfte ©cßioierigteiten meßt entgegen.

Von ben früher bominiereuben ungarifeßen Siefen»
fcouieê muß gefagt roerben, baß biefeiben greife erreießt
ßaben, redeße ben fjmport in forage jiepen, auf alle
$älle ißn mefeniiiet) jürüetbrängen ; biefe3 an unb für
fieß feßr beliebte SRaterial ift ju teilet geroorben, es

finbet fotcße3 jum Seil aueß ©rfaß in ©ießen amerifa»
nifeßer unb franzöfifeßer ißrooenienj. @3 mirb über»

ßaupt bie ©ieße be3 enorm ßoßen ißreife§ megen au3»
gefcßaltet, rao e3 nur angebt : bie eigenen Renfler finbeti
©rfaß bureß ^itd), bie eießenen Steppen bureß fteinerne
ober bureß 3eiuenüreppen mit ^unftßotj» ober Qnlaib»
beiag tc. Sie liefert bemjufolgp bei ber ßufammenftet»
lung be3 importierten 2Raterial3 ein entgegengefeßte3
Vilb mie bie anbern Sortimente, e§ mürben im f}aßre
1007 um 94,000 gr. meniger Sicßen eingeführt al3
1900, mäßrenb bei anbern Holzarten jufammen fieß ein

$lu§ oon 4,800,000 $r. ergibt; gegenüber bem Vor»
jabre alfo eine SReßreinfußt ooit über 17 "/o, fobaß mir
1907 einen Import oon über 31V2 ÜRiltionen $r. ßaben.
S)a3 mill mobl beißen, baß im allgemeinen nießt nur
bie Vautätigfeit eine günftige mar, fonbern baß aueß
bie ^nbuftriezmeige, melcße Fretter al§ (Emballage be=

nüßen ober Vunbßolz für anbere 3u>etfe, mie ßetlutofe»
fabrifation tc. oerroenben, auSreicßenb befcßäfiigt roaren.
@3 bat ia allerbingS bie im leßten Quartal überfeeifd)
eingetretene @elblrfft3 ißre SBeüen bi3 in-3 ßeimifeße
Sanb ßinein ju tragen oermodjt, boeß oßtie unferer 3n»
büfirie eine roefentlicße ©inbuße oerfeßen ju tonnen.

©oll man fieß über bie ?ßrofperität be3 fpolzgefcßäfte3
im Qaßre 1907 ausfpreeßen, fo mirb ju fagen fein, baß
ba§ Vefultat be3 ©ägebetriebe3 foroie be3 Vaußolz» unb
Vretterßanbel3 ein befriebigenbe? genannt roerben fann ;

ber oorfießtig 2lrbeitenbe tonnte auf feine Slecßnung
tommen. @3 ßanbelt fieß für jeben, jäßte er zur einen
ober anbern ©ruppe barum, fieß oor Slugen ju füßren,
baß ba§ fpolz anberroärt3 mie ßier ein immer rarerer
Slrlitel mirb, teiner Ueberprobuttion auSgefeßt ift unb

nur naeß unb naeß im Verlaufe langer Qaßre naeßzu»

roaeßfen oermag unb erzeugt merben tann, babei ju allen
möglicßen groeefen immer meßr unb meßr gefueßt mirb.
Dille bie, melcße einer einfeitig gemaeßten Qournaliftit
übet tßrei§rücfgänge zu oiel ©iauben feßenfen ober bie

megen einer ungünftigen Strömung in irgenb einem $n»
buftriejroeige zu rebuzierten greifen ißr tUtaterial glauben
au§ ber £mnb geben zu müffen, tommen in ber Stiegel

beim näcßften Sin tauf ißrer tRoßprobutte zur lleberzeu»

gung, baß fie nießt tlug getan. Sin ©inten ber §otz=
preife ift faft unbenfbar," benn mir befißen im eigenen
Sanb nur einen Seil be§ 93ebarfe§, ber 91eft muß im»

portiert foerben, oiel baoon immer meiter ßer unb um
bie aReßrt'often be§ Sran§porte3 mirb fieß im allgemeinen
ba§ SRaterial im Sßreife fteigern, foroeit nießt eine un»

günftige ©efcßäftsfoujunfiur etmelcßen Sruct auszuüben

oermag. @0 bürfte e§ zut Satfacße merben, baß nießt
nur ©taat unb ©emeinben an ber Srroerbung unb Sr=
ßaltung be§ ffialbeê mitarbeiten, fonbern baß ber tapi»
talfräftige l}3rioatmann bemfelben fein Qntereffe fo gerne'
Zumenbet, mie irgenbeinem inbuftrießen Unterneßmen.

Hilgemeines Bauwesen.
©cßlü(ßtßau§»9tcubnu SRorfcßatß. (0»^orr.). S3 roer»

ben Stimmen laut megen einer bebeutenben Ärebitüber»
fdjreitung beim ©cßtacßtbau§»9teubau. 2Ber bie Ilm»
ftcinbe eingeßenb prüft unb bie 93auoerßältmffe mäßrenb
ben umfangreießen Arbeiten ftubieren tonnte, mirb biefe3

Dîefultat fidjer erroartet ßaben.
Sinnial batiert ber Krebit feit 1905; baß feitßer alle

ülrbeitilößne unb tlftaterialpreife ganz bebeutenb geftiegen

finb, ift eine feßr betannte unb überaß beobaeßtete Sat«
faeße. Slefe klage ßört man fa lanbauf unb »ab, rco
man mit Äoftenooran|cßlägen zu reeßnen ßatte, bie feßon

oor einigen faßten gemalt mürben.
9lacß einet 2lnbeutung im leßten 2lmt§bericßt be3

©emeinberate§ ftieß man bei ben gunbation§arbeiten
für bie ©eemauer, auf melcße bie Iftotbfaffabe ber 9ln»

läge gefteßt merben foßte, im Slpril 1906 auf eine große
lleberrafcßung in ber ÜBeife, baß unter bem oermeint»

ließen obenauf liegenben gelfen fieß eine ©eßleimfanb»
feßießt oon meßreren Sßletern SRäeßtigteit oorfanb. Sem»

Zufolge mürbe bie $mnbation§metßobe total geär.bert:
9luf ©ruppen oon 7-9 111 langen ißfäßlen rußt ba§

etma 5 m ßoße fyunbament in armiertem löeton, ©telett»
bau naeß ©pftem SRündß in 93etn. Siefe3 gunbament
bürfte erßeblicße Soften oerurfadjt ßaben.

9ta^ un§ geroorbenen SRitteitungen mar ferner eine

2Infcßüttung oon gegen 20,000 m® nötig. Siefe erftreeft
fteß nießt nur unter ben ©ebäuben be3 ©cßlacßtßaufe3,
fonbern fdßafft aueß erßeblicßen ißlaß, 9-15 m breit,
gegen ben ©ee. Sie abfdßließenbe tlRauer oon runb
2Ö0 m Sänge forooßt mie biefe Verbreiterung bürfte im
ursprünglichen ^oftenooranfcßlag faum oorgefeßen morben

fein, ba man eben mit ganz auberen gunbation3oerßält»
niffen reeßnete. Sa§ finb meitere ©rünbe für bie Site»

bitüberfößreitung.
SBir oermuten noeß eine meitere Urfacße ber Slrebit»

überfeßreitung : Vei 9luffteßung be3 Voranf(ßlage3 bürfte
e3 in ber ©cßroeiz an einem Veifpiel gefeßlt ßaben, ba3

bezüglich ©röße unb Sage bem ßiefigen ©d)lacßtßau§
entfproeßen unb einen Stoftenoergleicß zugdaffen ßätte;
man mar bemnaeß oielfacß auf ©cßäßungen angeroiefen,
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Säge- uncl siolxinàMê im Zavre I?o7.
Das verflossene Jahr setzte ein mit einer Hausse

bezüglich der Rundholzpreise. die für den Verkauf der
Schnittwaren nichts gutes voraussehen ließ, Preise wie
sie noch nie dagewesen, wurden auf der ganzen Linie
erzielt. Mancher Säger mag nach Verlauf der Ein-
kaufskampagne mit schweren Bedenken sich den Durch-
schnittspreis des Rundholzes zusammengestellt und mnt
Unbehagen die Ansätze von Brettern und Bauholz heraus-
gerechnet haben, die er erzielen sollte um einen kleinen
Nutzen herauszuholen. Es zeigte sich indes bald, daß
ottch im Ausland dieselbe Tendenz geherrscht und daß
das Jmporlmaterial nur mit wesentlich erhöhten Ansätzen
einzutreffen vermochte, sowohl Laubholz- als Nadelholz-
Produkte und so stellten sich einer lohnenden Abgabe
der Schnittprodukte ernste Schwierigkeiten nicht entgegen.

Von den früher dominierenden ungarischen Eichen-
boules muß gesagt werden, daß dieselben Preise erreicht
haben, welche den Import in Frage ziehen, aus alle
Fälle ihn wesentlich zürückdrängcn; dieses an und für
sich sehr beliebte Material ist zu tetter geworden, es

findet solches zum Teil auch Ersatz in Eichen amerika-
nischer und französischer Provenienz. Es wird über-
Haupt die Eiche des enorm hohen Preises wegen aus-
geschaltet, wo es nur angeht: die eichenen Fenster finden
Ersatz durch Pitch, die eichenen Treppen durch steinerne
oder durch Zementireppen mit Kunstholz- oder Inlaid-
belag tc. Sie liefert demzufolge bei der Zusammenstel-
lung des importierten Materials ein entgegengesetztes
Bild wie die andern Sortimente, es wurden im Jahre
1997 um 94,999 Fr. weniger Eichen eingeführt als
1999, während bei andern Holzarten zusammen sich ein

Plus von 4,899,999 Fr- ergibt; gegenüber dem Vor-
jähre also eine Mehreinfuhr vott über 17 "/c>, sodaß wir
1997 einen Import von über 31 Vs Millionen Fr. haben.
Das will wohl heißen, daß im allgemeinen nicht nur
die Bautätigkeit eine günstige war, sondern daß auch
die Industriezweige, welche Bretter als Emballage be-

nutzen oder Rundholz für andere Zwecke, wie Zellulose-
sabrikation :c. verwenden, ausreichend beschäftigt waren.
Es hat ja allerdings die im letzten Quartal überseeisch

eingetretene Geldkrisis ihre Wellen bis ins heimische
Land hinein zu tragen vermocht, doch ohne unserer In-
dustne eine wesentliche Einbuße versetzen zu können.

Soll man sich über die Prosperität des Holzgeschästes
im Jahre 1997 aussprechen, so wird zu sagen sein, daß
das Resultat des Sägebetriebes sowie des Bauholz- und
Bretterhandels ein befriedigendes genannt werden kann;
der vorsichtig Arbeitende konnte auf seine Rechnung
kommen. Es handelt sich für jeden, zähle er zur einen
oder andern Gruppe darum, sich vor Augen zu führen,
daß das Holz anderwärts wie hier ein immer rarerer
Artikel wird, keiner Ueberproduktion ausgesetzt ist und

nur nach und nach im Verlaufe langer Jahre nachzu-
wachsen vermag und erzeugt werden kann, dabei zu allen
möglichen Zwecken immer mehr und mehr gesucht wird.
Alle die, welche einer einseitig gemachten Journalistik
über Preisrückgänge zu viel Glauben schenken oder die

wegen einer ungünstigen Strömung in irgend einem In-
duftriezweige zu reduzierten Preisen ihr Material glauben
aus der Hand geben zu müssen, kommen in der Regel
beim nächsten Einkauf ihrer Rohprodukte zur Ueberzeu-

gung, daß sie nicht klug getan. Ein Sinken der Holz-
preise ist fast undenkbar/ denn wir besitzen im eigenen
Land nur einen Teil des Bedarfes, der Rest muß im-
portiert werden, viel davon immer weiter her und um
die Mehrkosten des Transportes wird sich im allgemeinen
das Material im Preise steigern, soweit nicht eine un-
günstige Geschäftskonjunkinr etwelchen Druck auszuüben

vermag. So dürste es zur Tatsache werden, daß nicht
nur Staat und Gemeinden an der Erwerbung und Er-
Haltung des Waldes mitarbeiten, sondern daß der kapi-
tatkräftige Privatmann demselben sein Interesse so gerne
zuwendet, wie irgendeinem industriellen Unternehmen.

Allgemeine! SâWèîe«.
Schlachthaus-Ncubau Rorschach. (O-Korr.). Es wer-

den Stimmen laut wegen einer bedeutenden Kreditüber-
schreitung beim Schlachthaus-Neubau. Wer die Um-
stände eingehend prüft und die Bauverhältnisse während
den umfangreichen Arbeiten studieren konnte, wird dieses

Resultat sicher erwartet haben.
Einmal datiert der Kredit seit 1995; daß seither alle

Arbeitslöhne und Materialpreise ganz bedeutend gestiegen

sind, ist eine sehr bekannte und überall beobachtete Tat-
sache. Diese Klage hört man ja landauf und -ab, wo
man mit Kostenvoranjchlägen zu rechnen hatte, die schon

vor einigen Jahren gemacht wurden.
Nach einer Andeutung im letzten Amtsbericht des

Gemeinderates stieß man bei den Fundationsarbeiten
für die Seemauer, auf welche die Nordfassade der An-
läge gestellt werden sollte, im April 1996 auf eine große
Ueberraschung in der Weise, daß unter dem vermeint-
lichen obenauf liegenden Felsen sich eine Schleimsand-
schicht von mehreren Metern Mächtigkeit vorfand. Dem-
zufolge wurde die Fundationsmethode total geändert:
Aus Gruppen von 7-9 »i langen Pfählen ruht das
etwa 5 m hohe Fundament in armiertem Beton, Skelett-
bau nach System Münch in Bern. Dieses Fundament
dürfte erhebliche Kosten verursacht haben.

Nach uns gewordenen Mitteilungen war ferner eine

Anschüttung von gegen 29,999 nötig. Diese erstreckt

sich nicht nur unter den Gebäuden des Schlachthauses,
sondern schafft auch erheblichen Platz, 9-15 m breit,
gegen den See. Die abschließende Mauer von rund
299 m Länge sowohl wie diese Verbreiterung dürfte im
ursprünglichen Kostenvoranschlag kaum vorgesehen worden
sein, da man eben mit ganz anderen Fundationsverhält-
nissen rechnete. Das sind weitere Gründe für die Kre-

ditüberschreitung.
Wir vermuten noch eine weitere Ursache der Kredit-

Überschreitung: Bei Ausstellung des Voranschlages dürste
es in der Schweiz an einem Beispiel gefehlt haben, das

bezüglich Größe und Lage dem hiesigen Schlachthaus
entsprochen und einen Kostenvergleich zugelassen hätte;
man war demnach vielfach auf Schätzungen angewiesen.
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